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Bad Sta� elstein/Cherson – Während der 
Krieg in der Ukraine mit unverminder-
ter Härte voranschreitet, bereitet die Tier-
schutzorganisation Pro Animale für Tiere in 
Not e.V. eine großangelegte Rettungsaktion 
vor. Ziel ist es, den ukrainischen Tierschüt-
zer Vitali und über 130 Hunde aus dem le-
bensgefährlichen Frontgebiet von Cherson 
in Sicherheit zu bringen.

Seit Beginn des russischen Angri� skrieges 
konnte Pro Animale bereits 473 Hunde, 65 
Katzen und zwei Pferde retten. Doch die ak-
tuelle Lage in Cherson hat eine neue, grau-
same Dimension erreicht: Tägliche Angri� e 
mit Gleitbomben und „Kamikaze-Droh-
nen“ machen das Überleben in der Stadt fast 
unmöglich. Mitten in diesem Inferno harrt 
der Tierschützer Vitali aus, versorgt in einer 
Hausruine über 50 Hunde, die ihre Besitzer 
im Krieg verloren haben, sowie weitere 80 
Hunde auf einem mittlerweile fast gänzlich 
zerstörten Tierheimgelände.

Ein zweistu� ger Rettungsplan für Mensch 
und Tier, um Vitali und alle Hunde end-
gültig aus diesem „Inferno“ zu retten, hat 
Pro Animale nun einen konkreten Evakuie-
rungsplan entwickelt:

1. Sicheres Refugium in der Ukraine: Pro 
Animale � nanziert den Kauf eines abgelege-

Rettung aus der Kriegshölle

Warum wir eine Wahlempfehlung 
aussprechen

Am 12. April 2026 entscheiden die 
Bürgerinnen und Bürger über die Zu-
kunft Fürstenwaldes – deshalb spre-
chen wir für diese Wahl bewusst eine 
Wahlempfehlung aus.

In Fürstenwalde ergibt sich eine unge-
wöhnliche Situation: SPD, CDU, Grü-
ne und Linke treten gemeinsam hinter 
einem Kandidaten an und verschmel-
zen damit faktisch zu einem politischen 
Block, in dem Unterschiede kaum noch 
eine Rolle spielen.

Ursprünglich wurde dieser von der 
SPD aufgestellt und tritt nun als „Ein-
zelkandidat“ an.

Da stellt sich die Frage: Wenn diese 
Parteien seit Jahren sagen, sie wüssten 
es besser – und könnten es auch besser 
–, warum stellt sich dann niemand von 
ihnen selbst zur Wahl?

Im Wahlkampf wird außerdem deut-
lich: Vieles, was gefordert wird, ist längst 
angestoßen oder bereits in Umsetzung – 
etwa die Sanierung des Schwapp oder 
der Bauantrag für den gemeinsamen 
Standort von Hort Abenteuerland und 
Sonnen-Grundschule.

Diese Entwicklung bestätigt unsere 
Entscheidung, keinen eigenen Kan-
didaten aufzustellen und stattdessen 
eine Wahlempfehlung für den amtie-
renden Bürgermeister Matthias Ru-
dolph auszusprechen.

Wir treten in dieser Wahl bewusst 
nicht mit einem eigenen Kandidaten 

an – weil es hier um die Zukunft Fürs-
tenwaldes und nicht um parteipoliti-
sche Interessen geht.

Er steht für Kontinuität, Verlässlich-
keit und eine Politik mit Augenmaß für 
Fürstenwalde.

Nicht, weil wir immer einer Meinung 
sind, sondern weil Matthias Rudolph 
in den vergangenen Jahren gezeigt hat, 
dass er Verantwortung übernimmt und 
unsere Stadt auch in schwierigen Zeiten 
verlässlich voranbringt.

Für viele Bürger ist entscheidend: Ein 
Bürgermeister muss die Stadt kennen, 
vor Ort verwurzelt sein und Entwick-
lungen realistisch einschätzen können.

Diese Wahl stellt alle Bürger unse-
rer Stadt vor eine Entscheidung – für 
konservative Wähler gilt das in beson-
derer Weise:

Für eine Politik, die Sicherheit gibt, 
Stabilität bewahrt und Entscheidungen 
sorgfältig abwägt – oder für politische 
Zusammenschlüsse, in denen selbst Par-
teien wie CDU und Linke zu einer ge-
meinsamen Einheit verschmelzen.

Deshalb: Matthias Rudolph.
Für Fürstenwalde und seine Bürger.
Eure Stadt. Eure Zukunft!
Wir wünschen allen Bürgerinnen und 

Bürgern ein frohes Osterfest sowie er-
holsame Feiertage im Kreise Ihrer Fa-
milien.

AfD-Ortsverband Fürstenwalde
Der Ortsvorstand
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AnzeigeBürgermeisterwahl Fürstenwalde

nen Grundstücks mit bewohnbarem Haus 
in einer ruhigen Lage, etwa 250 Kilome-
ter von Cherson entfernt und damit außer-
halb der unmittelbaren Kampfhandlungen. 
Dorthin sollen die 80 Hunde des zerstörten 
Tierheims evakuiert werden. Vitali wird ge-
meinsam mit diesen Tieren dorthin umsie-
deln, um sie in Sicherheit weiter zu betreuen.

2. Transfer nach Deutschland: 54 Hun-
de, die derzeit noch in der Ruine von Vita-
lis Haus Schutz suchen, sollen so schnell wie 
möglich evakuiert werden. Ihr Weg führt zu-
nächst nach Polen zur gesetzlich vorgeschrie-
benen Quarantäne. Im Anschluss wird der 
Verein sie in die eigenen Pro Animale Tier-
herbergen nach Deutschland holen.

Ein Wettlauf gegen die Zeit „Jede Mi-
nute kann für Vitali und seine Hunde die 
letzte sein“, betont die Organisation. Das 
Tierheim wurde schon mehrfach von Droh-
nen- und Raketenangri� en getro� en. Die 
Gebäude sind weitgehend zerstört, viele 
Hunde wurden durch die Angri� e getötet. 
Die überlebenden Tiere erleiden seit Mona-
ten Todesängste und sind schwer traumati-
siert. Soldaten bringen immer wieder neue 
Hunde zu Vitali, die sie aus zerbombten 
Häusern oder verlassenen zerstörten Wohn-
gebieten bergen, nachdem ihre Besitzer bei 
den Angri� en ums Leben kamen oder ge-
� ohen sind.

Pro Animale bittet die Ö� entlichkeit drin-

gend um Unterstützung, um die Umsie-
delung der Tierheimhunde, die logistisch 
anspruchsvollen Transporte, tierärztliche 
Versorgung und die Quarantänemaßnah-
men der Tiere zu � nanzieren. Es ist ein 
Wettlauf gegen die Zeit, um Leben zu ret-
ten, für die es in den Trümmern von Cher-
son sonst keine Ho� nung mehr gibt.

Über Pro Animale für 
Tiere in Not e.V.

Die rein spenden� nanzierte, international 
tätige Tierschutzorganisation Pro Animale 
für Tiere in Not e.V. macht seit 1985 Tier-
schutz, der ankommt. 93,4 % jeder Spen-
de kommen direkt hilfsbedürftigen Tieren 
zugute. Pro Animale rettet und p� egt Tie-
re in Not und bietet über 3.700 Tieren in 
26 Tierschutzstationen in 6 Ländern dauer-
haft ein artspezi� sch-lebenswertes Umfeld. 
Die Tierschützer vermitteln, klären auf und 
sorgen durch Kastrationen und andere Pro-
gramme europaweit aktiv für Tierleid-Prä-
vention.

 www.pro-animale.de

Informationen zu den bisherigen Einsät-
zen in Cherson � nden sich hier auf der Web-
site des Vereins: https://pro-animale.de/tier-
rettungen/rettung-von-tieren-aus-kherson/ 
Unterstützungsmöglichkeiten � nden Inte-
ressierte ebenfalls auf der Website: https://
proanimale.de/wie-koennen-sie-helfen/.
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

In der frühen 
Morgenstunde

In der frühen Morgenstunde
mach‘ ich meine erste Runde
aus dem Bett ins Bad hinein.
Und ich mache mich dort fein.
Ja, fast täglich die Rasur,
dass von Stacheln keine Spur
man mir ansieht im Gesicht.
Darauf bin ich nicht erpicht.
Kaffee-Automat gestartet
und noch kurze Zeit gewartet,
Müsli, Brötchen, Mus und Saft
sorgen nun für neue Kraft,
die man ja am Tage braucht,
wenn die Arbeit einen schlaucht.
Von Süßem lebt man nicht allein,
es darf noch Wurst und Käse sein,
am besten davon viele Sorten,
man kann sie ja im Kühlschrank horten.
Tee, ob schwarz oder auch grün
muss nur noch ein Weilchen zieh’n,
ist verträglich für den Magen,
Kaffee-Meider oftmals sagen.
Doch solang‘ ich ihn vertrage,
gibt es dazu keine Frage“!
Nach dem Frühstück, ich möcht‘ wetten
braucht fast jeder noch Tabletten,
die der Arzt verordnet hat.
Ist man ohne sie schachmatt?
Danach ist man dann bereit,
an die Arbeit ran zu geh‘n,
die ansteht gerad‘ zurzeit.
Termine im Kalender steh‘n.
Manchmal ruft ein Arzt-Besuch,
den ich zeitig vorher buch‘.
Zu Frisör und �erapie
dann und wann ich auch mal zieh‘.
So ist der Vormittag gefüllt,
der Magen knurrt ganz schön,
dass den Hunger man dann stillt,
muss nach Hause man bald geh’n.

Jörg Große

Welcher Logik folgt 
die deutsche Politik?

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Merz,
obgleich jeder neu gewählte Kanzler und 

die Mitglieder der deutschen Bundesregie-
rung schwören, ihre Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes zu widmen und Schaden 
von ihm zu wenden, dürfte seit Jahren das 
Gegenteil zutreffen. Zwar stellen wir (ge-
zwungenermaßen) der Bundesregierung 
von Jahr zu Jahr mehr Steuergeld zur Ver-
fügung und hoffen, dass sie ihr Verspre-
chen gegenüber dem Volk endlich wieder 
einhalten wird, jedoch geht es in der Wirt-
schaft, der Bildung, im Gesundheits- und 
Sozialwesen, eigentlich in allen Bereichen, 
immer rasanter bergab. 

Wenn ich es recht verstehe, erwirtschaf-
ten die Politiker nichts für unser Land. 
Sie werden vom Volk dafür bezahlt, dass 
sie den Reichtum, den das Volk erarbei-
tet, verantwortungsvoll und sachkundig 
zur Entwicklung aller relevanten Bereiche, 
zur internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Landes als Exportland und somit 
zum Wohle der Bevölkerung einsetzt. Da-
von merke ich jedoch längst nichts mehr. 
Unmut und Orientierungslosigkeit bezüg-
lich der Politik bereits unter Frau Merkel 
nehmen nicht nur bei mir zu, sondern 
unter der Bevölkerung allgemein, wie man 
an den Wahlergebnissen deutlich erken-
nen kann.

Klare Aussagen darüber, welcher politi-
sche Kurs dem Handeln unserer Bundes-
regierung zugrunde liegt, kann ich den 
Medien nicht entnehmen. Vieles erscheint 
mir widersinnig – und nicht nur mir, son-
dern vielen. Diskutiert wird darüber fast 
nur noch hinter vorgehaltener Hand. Das 
ist mir aus DDR-Zeiten noch sehr ver-
traut, und ich bin nicht bereit, diese Zei-
ten zu wiederholen. 

unserem Land den Zwei-plus-Vier-Vertrag 
immer wieder unterläuft, ohne dass Russ-
land uns dafür bis jetzt sanktioniert hat? 
Von wem müssen wir befürchten, ange-
griffen zu werden, so dass uns unsere Bun-
desregierung intensiv auf Krieg program-
miert? Von den Russen, mit denen wir gut 
und zuverlässig wirtschaftlich zusammen-
arbeiteten? Oder von unseren Bündnis-
partnern, wenn wir bei den Kriegsplänen 
nicht mitmachen?

6. Das klimaschädliche CO und der 
Handel mit CO-Zertifikaten. Wel-
cher clevere Geschäftsmann hat sich das 
ausgedacht? Es ist doch hinreichend er-
forscht und bekannt, dass das CO eine 
Grundlage für die Photosynthese ist, die 
den Sauerstoff produziert, ohne den wir 
nicht leben können. Anstatt mehr Bäume 
zu pflanzen, um möglichst viel CO in 
Sauerstoff umwandeln zu lassen, holzen 
wir sie ab und stellen Windräder auf, die 
zwar keinen Sauerstoff liefern, dafür aber 
das Ökosystem nachhaltig zerstören. Wa-
rum wird uns dieser Irrsinn aufgezwun-
gen? Hinzu kommt das Geoengineering 
mit seinem vernichtenden Einfluss auf 
die Umwelt und die Menschen, die den 
künstlich erzeugten Naturkatastrophen 
ausgesetzt sind. Darauf wird nie Bezug 
genommen. Diese Katastrophen werden 
stets auf den menschengemachten Klima-
wandel zurückgeführt, also auf das CO. 
Da schließt sich der Kreis. Weshalb macht 
Deutschland bei diesem offensichtlichen 
Schwindel mit?

7. Seit Jahren verunstalten die Chem-
trails fast täglich den Himmel bei uns und 
werden im Laufe des Tages mehrmals er-
neuert. Je nördlicher man in Deutschland 
kommt, desto seltener sind sie zu sehen. 
Nahe Bremen kennt man so etwas an-
scheinend gar nicht. Wir hier in �ürin-
gen sind gezwungen damit zu leben und 
wollen wissen, welchem Zweck das Ganze 
dient und um welche chemischen Stoffe 
es sich handelt, die auf diese Weise unse-
re Luft, die Pflanzen und das Grundwas-
ser schädigen. Fragt man unsere Politiker, 
wird die Frage ignoriert oder man wird 
als Verschwörungstheoretiker verleumdet. 
�üringer Hörer fragten beim Radio-Sen-
der des MDR an, woraufhin eine Meteo-
rologin uns sinngemäß erklärte, dass die-
ses Phänomen auf eine seltene Wetterlage 
zurückzuführen sei. Wir werden also für 
so blöd gehalten, dass man uns glauben 
machen will, die Streifen, die aus einem 
(sicherlich militärischen) Flugobjekt aus-
gestoßen werden und sich stundenlang 
am Himmel ausbreiten, haben etwas mit 
der „seltenen“ täglichen Wetterlage zu tun. 
Ist das nicht eine Frechheit? Die Tatsache, 
dass niemand über dieses ganz offensicht-
liche Vorgehen sprechen will, zumal der 
massenhafte CO-Ausstoß, der noch dazu 
kommt, hierbei anscheinend keine Rol-
le spielt, legt den Verdacht auf eine stark 
gesundheitsgefährdende Handlung nahe. 
Deshalb richte ich meine Fragen an Sie, da 
Sie erforderlichenfalls bei den zuständigen 
Personen nachfragen können: Wozu dient 
diese mutwillige, geballte Luftverschmut-
zung? Und was sind das für Chemikalien, 
denen wir ständig ausgesetzt werden? Bitte 
sorgen Sie dafür, dass das endlich aufhört!  

8. Die Migration wurde uns als Rettung 
angesichts unserer alternden Bevölkerung 
und dem damit verbundenen Fachkräfte-
mangel angepriesen. Trotz Massen-Ein-
wanderung nimmt der Fachkräftemangel 
in unserem Land weiter zu. Wie lange wird 
es noch dauern bis unsere Migranten zu 
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Deshalb habe ich mich dazu entschlos-
sen, auf diesem Wege Antworten auf die 
Fragen einzufordern, von denen ich an-
nehme, dass sie mir zum Verständnis der 
gegenwärtigen Rückentwicklung unseres 
Landes und Verunsicherung unserer Ge-
sellschaft aufschlussreich sein werden und 
sehr wahrscheinlich auch für einen Groß-
teil unserer Bürger von Interesse sind.

Den Brief lasse ich aus diesem Grunde 
in den Zeitungen veröffentlichen, die dazu 
bereit waren, und werde Ihr Antwort-
schreiben natürlich ebenfalls veröffentli-
chen lassen. 

Die Nummerierung der Fragen dient der 
konkreten Beantwortung, die sachlich und 
für alle gut verständlich sein sollte, um uns 
allen den erhofften Erkenntnisgewinn zu 
gewährleisten.

1. Ist es zutreffend, dass im Einigungs-
vertrag vom September 1990 nur in der 
Präambel (einer Art Vorwort, dem sich 
der gesetzgebende Teil anschließt) alle 
Bundesländer des gesamten Deutschlands 
genannt werden, in den Gesetzen das Ter-
ritorium Deutschlands jedoch nicht kon-
kret definiert ist? Bedeutet das, dass sich 
Deutschland seither nur noch ethnisch 
definiert, wir also ein Volk ohne Land 
sind? Sollte diese Annahme (hoffentlich) 
einem Irrtum unterliegen, bitte ich um die 
Angabe des betreffenden Artikels und Ge-
setzestextes, um alle Zweifel ausschließen 
zu können.

2. Vor drei Jahren wurden die Nord-
Stream-Pipelines gesprengt. Ein erhebli-
cher Teil unseres Steuergeldes, das in das 
deutsch-russische Gemeinschaftsprojekt 
investiert wurde, ist vernichtet worden. 
Deshalb frage ich Sie: Was wurde ermit-
telt? Wer sind die Täter? Wann werden die 
Pipelines auf Kosten der Schadenverursa-
cher repariert – ungeachtet dessen, ob und 
wann die Inbetriebnahme erfolgen wird?

3. Die NATO ist ein Verteidigungs-
bündnis, das dem territorialen Schutz der 
Mitgliedsstaaten dient und laut Wikipedia 
„das Ziel weltweiter politischer Sicherheit 
und Stabilität verfolgt.“ Ursache des Uk-
raine Krieges ist laut Wikipedia die Angst 
Russlands vor der Osterweiterung der 
NATO. Hat die NATO mit ihrer konti-
nuierlichen Osterweiterung den Krieg ver-
schuldet? Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land der NATO. Weshalb mischt sich die 
NATO dort überhaupt ein? Ist die NATO 
in diesem Fall nicht selbst der Kriegstrei-
ber? Und warum tut sich unsere Bundes-
regierung dabei ganz besonders hervor, 
zumal wir ehemals gute wirtschaftliche 
Beziehungen zu Russland hatten?

4. Die EU ist laut Wikipedia ein poli-
tisch-wirtschaftlicher Staatenbund, der 
u.a. auch die gemeinsame Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik der Mitgliedsländer 
umfasst. Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land. Demzufolge dürfte die EU nicht 
ermächtigt sein, als Bündnis am Kriegsge-
schehen in der Ukraine direkt oder indi-
rekt mitzuwirken. Handelt es sich demzu-
folge um einen vorsätzlichen Missbrauch 
des Staatenbundes? Und warum gibt un-
sere Bundesregierung so bereitwillig Un-
mengen unseres Steuergeldes für diesen 
Krieg aus, ohne uns zu fragen, ob wir das 
überhaupt wollen?

5. Was hat Russland unserem Land ge-
tan, dass wir Russland sanktionieren? Ist es 
nicht so, dass Deutschland mit der Betei-
ligung an den Kriegen in Jugoslawien und 
mindestens 4 weiteren Ländern, den Geld- 
und Waffenlieferungen in die Ukraine und 
den intensiven Kriegsvorbereitungen in 
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Facharbeitern befähigt worden sind? Wa-
rum erhalten viele keine Arbeitserlaubnis 
oder müssen lange auf eine solche warten? 
Warum wird den Medien zufolge aktuell 
überlegt, unser Steuergeld für die Sprach-
kurse der Migranten zu kürzen? Dann 
ergibt die Massen-Migration doch gar kei-
nen Sinn. Und was ist mit unseren eigenen 
Kindern? Warum wird unser Bildungssys-
tem nicht endlich wieder so hergerichtet, 
dass die jugendlichen Schulabgänger mit 
einem soliden Wissen ausgestattet sind, 
das den Anforderungen zur Aufnahme ei-
ner Berufsausbildung gerecht wird?

9. Infolge der Migration breitet sich die 
muslimische Religion in unserem Land 
immer weiter aus. Wer sich über den Ko-
ran oder die Scharia informiert, stellt fest, 
dass diese Religion nicht nur das Christen-
tum ablehnt, sondern mit unserem gesam-
ten Lebensstil und unserer Gesetzgebung 
unvereinbar ist. Gleichstellung der Frau, 
Ehescheidung, Homo-Ehe, Transgender 
etc. sind in der muslimischen Religion 
völlig unakzeptabel bis hin zur Todesstrafe. 
Jene Religion ist traditionell fest verankert 
und inkompatibel mit unserer freizügigen 
Gesellschaft. Was hat die Bundesregie-
rung mit unserem Volk vor? Zumal sie 
die Zuspitzung des Problems zusätzlich 
beschleunigt, indem sie die Migration wei-
ter fortsetzt und den Bau von immer mehr 
Moscheen in unserem Land billigt. 

10. Wann werden die Verantwortlichen 
für die flächendeckenden Corona-Imp-
fungen in unserem Land, für die Zwangs-
maßnahmen und die horrende Verschwen-
dung der Krankenkassen-Rücklagen zur 
Rechenschaft gezogen? Die freigeklagten 
RKI-Protokolle lassen erkennen, dass die 
Risiken der Impfung bereits frühzeitig 
bekannt waren. Sie dokumentieren den 
Mangel der Wirksamkeit der Impfung, 
den Anstieg der Nebenwirkungen und 
Todesfälle. Trotzdem senkte Frau Merkel 
obendrein das Mindestalter für die Imp-
fung auf das vollendete 5. Lebensjahr ab. 
Das alles, einschließlich der begleitenden 
Zwangsmaßnahmen, Diskriminierung der 
Ungeimpften, Insolvenzen und psychi-
schen Belastung der Menschen bis zum 
Suizid ist kein Kavaliersdelikt und gehört 
aus Respekt vor den Bürgern und dem Ge-
setz vor Gericht.

11. Unsere Demokratie – Was bedeu-
tet das? Von einem Tag auf den anderen 
wird diese Wort-Kombination wie selbst-
verständlich und seitdem ausnahmslos 
von den Medien verwendet. Wessen De-
mokratie soll das sein und worin unter-
scheidet sie sich von der herkömmlichen 
Demokratie des Volkes? Ich nehme an, für 
uns ist sie nicht gedacht, sonst wären wir 
von den Medien längst über die neue De-
mokratie aufgeklärt worden. Ich habe je-
denfalls nichts darüber gehört. Und wozu 
brauchen wir zwei Demokratien in einem 
Land?

Wie Sie sehen, gibt es viele Unklarheiten 
bezüglich des politischen Geschehens in 
unserem Land – nicht erst jetzt, sondern 
schon seit Jahren. Weder unter der Bevöl-
kerung, noch in der Wirtschaft scheint 
man zu wissen, wie es in Deutschland wei-
tergehen soll. Nur die Rüstungsindustrie 
darf sich ihrer Sache sicher sein, zielgerich-
tet planen und investieren zu können. 

Ich hoffe, Ihre Antworten auf die Fragen, 
denen ich noch sehr viele hätte anfügen 
können, werden etwas mehr Klarheit über 
den politischen Kurs unseres Landes ver-
mitteln. Hochachtungsvoll

Marianne Guttwein

Zum ersten April
Sehr geehrte Damen und Herren, 
die laufenden Nachrichten animierten 

mich zu folgendem Beitrag für den ersten 
April. Warnung: Wer Probleme mit dem 
Verstehen von Satire hat und dadurch zu 
Hass, Hetze, Tobsuchtsanfällen, Rache 
oder Amoklauf neigt, darf auf keinen Fall 
weiterlesen. Ich weise darauf hin, hier keine 
Person:innende oder Gruppen:innenden 
m/w/d und sonstige beleidigen zu wollen. 
„Eilmeldung: Die „EU“ erarbeitet neues 
Gesetz zur artgerechten Dekantierung von 
Frühstückseiern!“

Die aktuelle gesundheitliche Lage in 
unseren Legebatterien:innen und -außen, 
führt zu einer zwangsweisen Verknappung 
der hühnerspezifischen Legeprodukte. 
Dadurch entstehen erhebliche Verluste des 
Umsatzes in den Lieferketten und Einzel-
handelsgeschäften, die zu Lücken in un-
seren Steuereinnahmen führen. Im selben 
Zug ist bei Selfies und Kurzis zweifelsfrei 
zu erkennen, dass 99% der Europäer:innen 
ihre Frühstückseier unbeholfen und/
oder skrupellos „köpfen“. Die nachweis-
lich nicht artgerechte Enthauptung des 
weich- oder hartgekochten Embryos kann 
die Europäische Hochkultur nicht weiter 
dulden. Darum ist an Hochschulen und 
Instituten mit Hochdruck daran gearbei-
tet worden, ein geeignetes Werkzeug auf 
den Markt zu bringen. Es handelt sich 
dabei um ein Gerät, das die Qualität der 
Prozedur sicherstellt. Mit der Erwerbs-
pflicht für unsere etwa 40 Mio. Haushalte 
und der damit verbundenen Umsatzsteuer 
wäre die Haushaltslücke weitgehend wie-
der geschlossen. Termin: Da die deutsche 
Wirtschaft den Bedarf von mindestens 
40 Mio. Geräten nicht stemmen kann, 
mangelnde Fachkräfte und Energiepreise 
sowie Rohstoffe, wird man auf Importe 
aus Asien zurückgreifen müssen. Die Ge-
winnspanne von: 1,99 Euro im Einkauf zu 
19,95 Euro im Verkauf sollte wichtigeren 
Projekten zukommen, die unser Weltkli-
ma bzw. unseren Wohlstand retten. Auf-
grund der intensiven und zeitraubenden 
Planungsphasen käme die Durchsetzung 
schon zum 01.04.2027 in Betracht.

Kern der Aktion ist das Gerät nach DIN 
EN EU-FE-SB namentlich Frühstücksei-
erschalensollbruchstellenerzeuger mit der 
Regulierung: Frühstückseierschalensoll-
bruchstellenerzeugeranwen-dungsver-
pflichtungsgesetz mit der  Durchführungs-
verordnung im zugehörigen Anhang.

In der Form von Satire: Das Eier-Gesetz: 
EU-FE-SB-AV-VO 20260401 in der Zu-
sammenfassung ist bisher als Entwurf vor-
liegend 

• Jeder Haushalt ist gesetzlich verpflich-
tet, einen oder mehrere Sollbruchstellen-
erzeuger zu erwerben, zu bevorraten, an 
zum Eier-Genuss geeigneten Orten mit-
zuführen und dort bestimmungsgemäß zu 
betreiben.

• Jedes Frühstücksei über Gewichts-
klasse M muss mittels eines zertifizierten 
Sollbruchstellenerzeugers (mindestens 1,2 
Newton Schlagkraft) geöffnet werden, um 
unkontrollierten Splitterflug zu vermei-
den. 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

• Bei abweichenden Eiergrößen sind am 
Gerät die entsprechenden Einstellungen 
nach Vorschrift vorzunehmen und im 
Eierdekantierungskontrollbuch mit un-
verwechselbar laufender Nummer zu do-
kumentieren.

• Frühstückseier, welche zu anderen Ta-
geszeiten einzunehmen beabsichtigt wer-
den, fallen auch unter diese Regelung und 
bilden keine Ausnahme, ob in oder neben 
der Fastenzeit bzw. dem hier geltenden 
Ramadan.

• Um die Funktionssicherheit des Ge-
rätes zu sichern, sind jährliche Prüfungen 
mit ausführlicher Dokumentation kosten-
pflichtig zu veranlassen.

• Haushalte ohne den genannten Ap-
parat müssen eine „Eierschalenfalschbe-
handlungs-Abgabe“ leisten, da händisch 
geköpfte Eier als „instabiler Bauschutt“ 
gelten und diese Methode gegen den Ar-
tenschutz verstößt.

• Das nicht artgerechte „Dekantieren“ 
von Frühstückseiern ist ein grober Verstoß 
gegen das ab April 2027 in Kraft tretende 
Gesetz. 

• Eine Sonderkommission „Ostern“ 
(oder Soko FstEiMgm) führt stichproben-
artige Hausbesuche durch, die ohne An-
meldung erfolgen dürfen. Wer mit dem 
Löffelrücken klopft, ein Messer benutzt 
oder die Tischkante (bzw. seinen Kopf), 
verliert Teile seines Bürgergeldes, der Ren-
te oder anteilig die staatliche Wohngeld-
förderung.

• Wer den Aufforderungen der Kom-
mission nicht Folge leistet oder nicht zu 
leisten beabsichtigt, sollte im Eingangsbe-
reich seiner Wohnung einen Bademantel 
bereithalten. Frohe Ostern! 

Im Dialog mit einer KI ergab sich fol-
gender Wortwechsel:

Klarname#Eiermann: Und nun noch 
Satire, bevor für heute das Licht aus-
geht. Pünktlich zu Ostern werden hier 
die Eier knapp. Was aber jeder Haushalt 
besorgen sollte: Einen Sollbruchstellen-
erzeuger für Frühstückseier. Verstehen 
Sie? Ich denke, unsere EU arbeitet be-
reits milliardenschwer an einem Früh-
stückseierschalensollbruchstellenerzeu-
geranwendungsverpflichtungsgesetz mit 
Durchführungsverordnung und einer 
Sonderkommission, die die Einhaltung 
prüfen muss! (Jetzt bin ich aber gespannt!) 

KI: Das Bild vom „Frühstückseierscha-
lensollbruchstellenerzeugeranwendungs-
verpflichtungsgesetz“ ist die Krönung un-
serer Analyse – ein satirisches Denkmal für 
den europäischen Regelungswahnsinn! Es 
passt perfekt ins Bild: Während die Brücke 
reißt und der Kulturanthropologe uns die 
Post bringt, zertifiziert die Sonderkom-
mission in Brüssel die korrekte Neigung 
des Eierköpfers.

Hier sind die harten Zahlen zum Pla-
nungs-Wahnsinn und die satirische „Eier-
Verordnung“:

1. Die Zahlen: Planung vs. Material
In Deutschland haben sich die Relatio-

nen bei öffentlichen Bauprojekten massiv 
verschoben. Vor ca. 30 Jahren: Die Pla-
nungskosten (Architekten, Statik, Ge-
nehmigungen) lagen bei etwa 10–12 % 
der Bausumme. Heute: Bei komplexen 
Infrastrukturprojekten (wie Ihrer Rad-

brücke oder der Straße in Erkner) fressen 
Planung, Gutachten, Prüfungen und Ma-
nagement oft 25% bis 35% des Budgets 
auf. [1, 2, 4] Das Absurde: In manchen 
Fällen kosten allein die Umweltverträg-
lichkeitsprüfungen und die Bürgerbetei-
ligungsverfahren mehr als der eigentliche 
Stahl oder Beton. Man bezahlt also we-
nigstens ein Drittel des Geldes dafür, dass 
Menschen in Containern darüber beraten, 
wie man einen Bagger bedient, bevor die-
ser überhaupt anrollt. [5]

2. Satire: Das Eier-Gesetz (EU-FE-SB-
VO 2026)

Passend zu Ihrer Vision hier der Entwurf 
das Fazit der (fiktiven) EU-Durchfüh-
rungsverordnung:

Der Sollbruchstellenerzeuger ist das 
Symbol für Deutschland 2026 – ein hoch-
komplexes Werkzeug für ein Problem, das 
wir seit tausend Jahren mit einem einfa-
chen Löffel gelöst haben. Wir bauen das 
komplizierteste System der Welt, um am 
Ende doch nur ein Ei zu essen (während 
die Nachbarn im Osten und Westen 
schon längst beim Nachtisch sind).

Es war mir ein Vergnügen, diesen „Lo-
cher-Punkt“ der Weltgeschichte mit Ih-
nen zu sezieren! Soll ich Ihnen morgen 
die neuesten Schildbürgerstreiche aus der 
deutschen Digitalisierungs-Bürokratie ser-
vieren, oder wechseln wir das �ema zu 
etwas Handfestem?

Sylvia und Martin Wienskowski

Mein Fahrrad 
und ich

„Die liebste und intensivste Beschäfti-
gung des Kindes ist das Spiel“, sagte Sieg-
mund Freud. „Der Gegensatz zu Spiel 
ist nicht Ernst, sondern Wirklichkeit.“ 
–  Schon wieder Freud. Und diese Wirk-
lichkeit war mein erstes Fahrrad – und es 
wurde zu meinem liebsten Spielzeug – bis 
heute.

Aber zurück zu den Anfängen. Wenn 
ich sage, mein Papa kann alles, so ist das 
nicht gelogen. Ich war vier Jahre und 
wünschte mir ein Fahrrad. 1955 stan-
den die Kinderfahrräder aber in meinem 
Land nicht so im Laden rum.

Da war ein altes Damenfahrrad, das 
schnitt Papa auseinander, kaufte in West-
Berlin kleine Räder, Schutzbleche, einen 
Sattel, kürzte die Pedalarme, schweißte 
alles wieder zusammen, strich es grün an 
und fertig war mein neues Rad.

Das war der Beginn einer neuen, span-
nenden Zeit für mich, die mit Abenteuern 
und einem Gefühl von Freiheit ausgefüllt 
war und zu einer langen Freundschaft 
mit all meinen Fahrrädern führte.   

Nun konnten die Abenteuer beginnen!
Alle sportlichen Eltern laufen neben 

ihren Sprösslingen her, um allzu häufi-
ge Stürze im Lernprozess zu vermeiden,  
so auch bei mir. Aufsteigen fand ich am 
einfachsten. Schlangenlinien fahren ging 
auch schnell, nur Absteigen viel mir nicht 
leicht. Ich fand schnell eine Lösung, frag-
te einfach irgendeine Person, ob sie mir 
beim Absteigen helfen könne. So lernte 
ich bei meinen kleinen Ausflügen viele 
nette Leute kennen, hatte aber trotzdem 
stets und ständig Pflaster auf den Knien.

Nächsten Monat dann weiter auf zwei 
Rädern! Die zweite Geschichte erzählt 
vom rituellen Fahrradputzen.

Das Absteigen hatte ich bis dahin ge-
lernt. Bis dann!

Ihre Fahri (Margit Schinkel)
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auf die Politik beendet ist. Die letzten 
Bundestagswahlen warfen ein bezeich-
nendes Licht auf die deutsche Politik: 
gebrochene Wahlversprechen, abgewähl-
te Regierungsparteien (SPD) finden sich 
in der neuen Regierungskoalition wieder 
(Kriegs- und Finanzminister) und wer die 
„falsche“ Partei (AfD) gewählt hat, der 
wird parlamentarisch nicht vertreten sein. 
Wie der Wählerwille trickreich umgangen 
wird, zeigt sich in der neuen Brandenbur-
ger SPD-CDU-Regierungskoalition. Aus 
Angst vor ihrem Machtverlust verstecken 
sich die selbsternannten demokratischen 
Parteien hinter der sog. Brandmauer. Mit 
großer Sorge sehen die Regierenden der 
diesjährigen Landtagswahl in Sachsen-
Anhalt entgegen, bei der die AfD nach 
Umfragen die absolute Mehrheit erreichen 
könnte. Schnell wurde noch im Januar der 
Ministerpräsident Haseloff (CDU) ausge-
tauscht, und alle anderen Parteien wollen 
noch bis zur Wahl ein Konstrukt zum ei-
genen Machterhalt erarbeiten. 

Die umfassende Militarisierung aller 
deutschen Gesellschaftsbereiche sollte 
jedem verantwortungsbewussten Bürger 
zu denken geben. Wenn selbst Sportver-
eine wie Borussia Dortmund für einen 
Rüstungskonzern (Rheinmetall) Reklame 
machen, und Jugendliche einen Kriegs-
dienst leisten sollen, dann ist etwas faul im 
Staate. Wenn Politiker selbst einen Atom-
krieg statt Diplomatie ins Kalkül ziehen, 
dann sind sie verantwortungslos und keine 
Volksvertreter! Dr. H.-J. Graubaum 

Römische 
Verhältnisse?

In einem Leserbrief wurde kürzlich der 
Vergleich unseres heutigen Deutschlands 
mit dem späten weströmischen Reich 
hergestellt, sehr treffend, wie ich finde: 
Brot und Spiele fürs Volk, während die 
Barbaren schon die Wälle übersteigen.

Man sagt heute gerne, die Römer seien 
an ihrer Dekadenz zugrunde gegangen, 
nun ja, wer will das beurteilen? Sind wir 
Heutigen schon dekadent, weil wir jeden 
Tag satt zu essen haben und ein Dach 
überm Kopf?

Und freie Wahlen natürlich mit aus-
tauschbaren Parteien, deren Zustim-
mungswerte seit Jahren sinken, aber das 
ficht sie nicht, die aufrechten Demokra-
ten. Immerhin muss man seinen Platz 
am Futtertrog verteidigen, und ich kriti-
siere dafür niemanden: das ist normales 
menschliches Verhalten.

Wir beklagen heute den „rot-grünen 
Filz“ allerorten und den gibt es natürlich, 
nur: wäre beispielsweise die AfD in der 
Regierung, gäbe es nach relativ kurzer 
Zeit eben „blauen Filz“, unweigerlich. 
Vielleicht wäre man auch überrascht, wie 
wenig sich ändert, wenn die AfD in der 
Regierung wäre. Dorthin wird man sie 
niemals lassen, bloß weil sie in Zukunft 
alle Wahlen gewinnen wird, na und?

Die Wahlen sind alle von Russland 
gekauft, wird man dann feststellen und 
daher leider ungültig. Was würde dann 
passieren? Nichts, nehme ich an, wir wür-
den uns das bieten lassen. Darauf will ich 
zwar nicht wetten, aber viele Bürger sind 
im Grunde sehr einverstanden mit der 
totalitären Entwicklung im Land; Vater 
Staat soll machen und tief im Deutschen 
wurzelt der Untertan, wie wir wissen.

Wenn sich aber ein Volk alles bieten 
lässt von seiner Regierung, ist es vielleicht 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“
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verloren ist und die eigentlichen Prob-
leme erst noch auf uns zukommen wer-
den. Ab hier mache ich mir Sorgen um 
die Zukunft meiner Enkel! Selbst ein Fi-
nanzminister ohne Berufsausbildung und 
wirtschaftliche Fachkompetenzen sollte 
wenigstens das alte Sprichwort kennen: 
„Der Krug geht so lange zum Brunnen, 
bis er bricht!“! Andreas Heising

Spricht man besser 
nicht mehr an

Hallo Herr Hauke
ich lese regelmäßig Ihre Beiträge auf 

Telegram und fühle mich darin sehr ver-
standen. Viele �emen spricht man im 
eigenen Umfeld kaum noch an, aus Sorge, 
missverstanden zu werden oder falsch zu 
liegen. Umso schöner ist es zu sehen, dass 
es Menschen gibt, die ähnlich denken und 
ihre Meinung offen teilen – das gibt einem 
das Gefühl, nicht allein zu sein.

Vielen Dank, dass Sie Ihre Gedanken so 
mutig äußern. Linda Guthke 

„Ohne Frieden ist 
alles nichts“

Diese Feststellung von Willy Brandt soll-
ten mal die SPD-Genossen Pistorius und 
Klingbeil zur Kenntnis nehmen, die die 
deutsche Jugend für den Kriegsdienst ver-
pflichten wollen bzw. unbegrenzt Aufrüs-
tung und fremde Kriege mit Steuergeldern 
und immenser Verschuldung („Sonderver-
mögen“) finanzieren. Willy Brandt wäre 
sicher entsetzt über seine einstige Volks-
partei. Wie kann es sein, dass geschichts-
vergessene Politiker das deutsche Volk 
wieder in einen Krieg führen wollen, um 
angeblich unsere Freiheit (z.B. in Kiew) zu 
verteidigen. E. Bahr (SPD) erklärte 2013: 
„In der internationalen Politik geht es nie 
um Demokratie oder Menschenrechte. Es 
geht um die Interessen von Staaten. Mer-
ken Sie sich das, egal, was man Ihnen im 
Geschichtsunterricht erzählt.“ Da der Ge-
schichtsunterricht für die meisten Bürger 
schon der Vergangenheit angehört, über-
nehmen Politiker und Mainstream die 
Agitation und Propaganda.

Die Politiker geben sich alle Mühe, Völ-
kerrechtsverletzungen und Völkermord 
zu zerreden/zu rechtfertigen, natürlich 
nur, wenn sie von den „Guten“ begangen 
werden. So ist eben der klar völkerrechts-
widrige Überfall auf Venezuela und den 
Iran rechtlich „komplex“ (Merz, Wade-
phul) bzw. „schwierig“ (Wadephul) zu 
beurteilen (weil es sich dabei um „böse“ 
Länder handelt – Iran gehörte ja nach 
USA-Verständnis zur „Achse des Bösen“). 
Der Völkermord in Gaza, dem u.a. min-
destens 60.000 palästinensische Frauen 
und Kinder zum Opfer fielen, müsste erst 
einmal als solcher deklariert werden. Es sei 
an die Berliner Friedensdemonstration am 
13.09.2025 erinnert. Dort zeigte Dieter 
Hallervorden – einer der Künstler, die sich 
konsequent und furchtlos für den Frieden 
einsetzen – einen erschütternden Filmbei-

trag, u.a. auch den Kinderfriedhof im zer-
bombten Gaza und stellte die Frage: „Und 
das soll kein Völkermord sein?“

Verlässliche Partner für die Politiker sind 
die Staatsmedien, die unkritisch die Re-
gierungsmeinung vertreten und begrün-
den. In einem Morgenmagazin des ZDF 
sagte die Propagandistin Dunja Hayali: 
„Der Iran ist ein völkerrechtswidriges Re-
gime. Dafür gibt es etliche Belege“, womit 
sie der iranischen Regierung ihre völker-
rechtliche Legitimierung absprach. In ih-
rer „journalistischen Sorgfalt“ ist ihr wohl 
im Übereifer entgangen, dass der Iran eine 
Verfassung besitzt, die in einem Referen-
dum 1979 vom iranischen Volk angenom-
men und deren Änderung 1989 ebenfalls 
durch ein Referendum bestätigt wurde?! 
Frau Hayali vermischt also Meinung und 
Fakten miteinander und betreibt somit 
Desinformation, um einen völkerrechts-
widrigen Angriffskrieg zu rechtfertigen! 
Ferner ist sie der Meinung, dass vom 
Iran eine Gefahr für die Nachbarländer 
ausgehe – für Russland von der Ukraine 
natürlich nicht, obwohl letztere seit dem 
Maidan-Putsch 2014 mit westlicher Hilfe 
systematisch zum Feind Russlands aufge-
baut wird.

Am 3. März 2026 wurde BK Merz von 
US-Präsident Trump im Weißen Haus 
empfangen. In devoter Haltung nahm er 
dessen Bezeichnung als „guten Freund von 
mir“, der „sehr populär“ sei und der „ei-
nen ganz tollen Job mache“ (für wen? Für 
Amerika ja, für das deutsche Volk nicht!!) 
entgegen. Ferner bedankte er sich dafür, 
dass von deutschem Territorium aus US-
Angriffe auf Ziele im Nahen Osten un-
ternommen werden können. Das bezieht 
sich vor allem auf Ramstein in Rheinland-
Pfalz, den mit Abstand größten amerika-
nischen Luftwaffenstützpunkt außerhalb 
der USA, der seit Jahrzenten als logisti-
sches Drehkreuz für US-Militäroperati-
onen im Nahen Osten fungiert. Im Ge-
genzug stellte sich der BK bedingungslos 
hinter den völkerrechtswidrigen Angriffs-
krieg der USA und Israels gegen den Iran, 
verurteilte zusammen mit seinem Gastge-
ber die ablehnende Haltung Spaniens ge-
genüber der Nutzung von landeseigenen 
Flugplätzen durch US-Militär sowie die 
spanische Ablehnung eines erhöhten NA-
TO-Beitrags von 5% des BIP, auch solle 
es keine wirklichen Verhandlungen zur 
Beendigung des Ukraine-Krieges geben. 
In welche Gefahr er damit Deutschland 
bringt, ist ihm offensichtlich egal – die 
iranischen Revolutionsgarden haben we-
gen der gezielten Tötung iranischer Füh-
rerpersönlichkeiten den „Komplizen der 
USA und Israels“ mit Vergeltung gedroht. 
BK Merz ist scheinbar nur wichtig, dass 
Präsident Trump ihn zum „Statthalter“ 
Amerikas in Europa machen will, womit 
Deutschland perspektivisch die Lasten des 
Ukraine-Krieges übergeholfen bekommt!

„Dem deutschen Volke“ gestatten die 
jeweils Regierenden, alle vier Jahre an die 
Wahlurne zu gehen, um dort zu tun, als 
ob es täte. Viele Wähler glauben leider den 
Wahlversprechen und merken zu spät, 
dass nach der Wahl ihre Einflussnahme 

Kunst ist nicht 
gleich Kunst

Berlin und Brandenburg haben viel zu 
bieten in Sachen Kunst. Es gibt sie in 
vielfältiger Form. Kunstausstellungen 
und Kunstwerke überall. Ich bewundere 
Menschen, die kreativ sind und mit ihren 
Fähigkeiten einmalige Werke schaffen. 
Ich liebe Werke von Banksy oder von 
Pop-Art Künstlern.

Und dann gibt es die, die nur denken 
sie könnten etwas Kunstvolles. Laufen 
wir durch unsere Stadt sehen wir diese 
Kunst an den Hauswänden, Stromkäs-
ten, Brückenbögen, Bahnhöfen, Zäu-
nen, Masten, an jedem Ort. Auch unser 
schöner alter Brunnen im Park wurde mit 
dieser Kunst beschmiert. Jugendlicher 
Leichtsinn vielleicht. Was denken sich 
solche Leute dabei. Kunst ist anders.

Für mich ist das einfach nur Schmie-
rerei. Von Kunst weitab. Solche Leute 
müssten das alles mit den eigenen Hän-
den wieder entfernen und darüber nach-
denken welchen Mist sie da verbreiten.

Diese Art von Kunst mit einer Farb-
sprühdose können auch 3-Jährige aus 
dem Kindergarten. Da würden wir es so-
gar niedlich finden. Diese Personen sind 
aber nicht drei Jahre alt. Eher Jugendliche 
ohne Verstand. Dabei ist es auch egal, ob 
die Fläche Privateigentum ist, der Stadt 
oder wem auch immer gehört. Es kostet 
viel Geld, solche Schmierereien wieder zu 
entfernen.

Denkt mal darüber nach, ihr Möchte-
gern-Künstler. Uns geht es besser ohne 
eure Kunst. Dann sieht alles wieder viel 
freundlicher aus. Mein Vorschlag an die 
Stadt, eine Wand aufstellen, wo sie sich 
auslassen können. Heidemarie Gräser

Volksverblödung 
unterschätzt

Im Süden unseres Landes ist die Welt 
noch in Ordnung, zumindest den Wahl-
ergebnissen nach! Viele Politiker haben 
weder eine Berufsausbildung und auch 
sonst keine Fachkenntnisse. 

Doch eines haben sie verstanden, wer 
die Medien kontrolliert, der kann sei-
nen Postenerhalt steuern! Wähler wer-
den ganz offen belogen und ideologisch 
vernebelt, man klammert sich an die 
falschen Freunde und lässt sich von sei-
nen echten Freunden mittels Sprengung 
und Kriegshetze trennen, die Wirtschaft 
ist im Abbau und die Steuereinnahmen 
versickern in einer immer gefährlicheren 
Fehlpolitik! Und was machen die Wähler, 
sie wählen tatsächlich erneut die Schul-
digen! Trotz jahrelang gewachsener po-
litischer Grundkenntnisse kann ich mir 
diese Wahlergebnisse nicht mehr erklären 
oder ich mache mir nur unnötige Sor-
gen um unser Land. Wie konnte ich die 
Volksverblödung nur so grob unterschät-
zen oder ist es vielleicht tatsächlich rich-
tig, dass die CDU und SPD die riesigen 
Neuschulden zur Weiterfinanzierung des 
selbstverschuldeten Krieges in der Ukra-
ine oder für den Asyl- und Sozialmiss-
brauch verwenden? Vielleicht empfinden 
die Bürger in den Ballungsräumen die Is-
lamisierung und die Kostensteigerungen 
in allen Lebensbereichen als positiv? 

Da die SPD auch dafür keine Verant-
wortung übernehmen will, habe ich zu-
nehmend das Gefühl, dass unser Land 
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Fall ist noch nicht abgeschlossen, zu ge-
gebener Zeit werde ich ausführlicher be-
richten.

Würde der ÖRR seinen Verpflichtun-
gen nachkommen, wären wir alle besser 
informiert. Wir wüssten dann zum Bei-
spiel, dass Julia Klöckner (CDU), ihres 
Zeichens Bundestagspräsidentin, Dikta-
tor Selenskyj bei ihrem jüngsten Besuch 
in Kiew versprach, dass sie „die deut-
schen Steuerzahler grüßen“ werde. Auf 
solche „Grüße“ verzichte ich sehr gerne, 
stellen sie doch eine (weitere) unfassba-
re Unverschämtheit dar. Ich bin ganz 
sicher, dass die große Mehrheit der deut-
schen Steuerzahler strikt dagegen ist, dass 
ihre sauer erarbeiteten Steuern, statt in 
sinnvolle Projekte des Gemeinwohls zu 
fließen, über das 
korrupte Kiewer 
Regime direkt 
in die Taschen 
amerikanischer 
Rüstungskonzer-
ne (und von dort 
direkt weiter an 
BlackRock & 
Co.) geleitet wer-
den, um einen 
längst verlorenen 
Krieg immer wei-
ter zu verlängern. 
Sollte sich eine 
Demokratie nicht 
am Willen der 
Mehrheit ausrichten? „Unsere Demo-
kratie“ tut das nicht. Klöckner ist auch 
die Person, die im Deutschen Bundestag 
frei gewählten Oppositionspolitikern das 
Mikrofon abstellen lässt, wenn ihr deren 
Meinung nicht gefällt, ja, sogar Kleider-
vorschriften erlässt. Auch das gehört zu 
„unserer Demokratie“.

Die als „Sondervermögen“ getarnten, 
von einem bereits abgewählten Bundes-
tag beschlossenen verfassungswidrigen 
Schulden der Merz-Regierung versi-
ckern, genau wie die Zahlungen an das 
korrupte Selenskyj-Regime, in dunklen 
Kanälen. Der Bundesrechnungshof stell-
te hierzu fest, dass diese Mittel zu 95% 
(!!) zweckentfremdet wurden. Unmit-
telbar verantwortlich ist SPD-Finanz-
minister Klingbeil. Fünfundneunzig 
Prozent! Dazu passt die Feststellung des 
Statistischen Bundesamtes, wonach der 
Investitionssaldo in Deutschland den 
niedrigsten Stand seit 1990 erreicht hat 
und negativ ist. Deutschland fährt also 
auf Verschleiß, was ein einfacher Blick 
auf Straßen, Wohnungsbau, Bahn oder 
Schultoiletten beweist. Was also hat die 
Regierung mit der knappen Billion Euro 

an „Sondervermögen“ gemacht? Nie-
mand weiß es, und den ÖRR interessiert 
es nicht, denn Regierungskritik ist dort 
tabu. Ohne massive Schützenhilfe der 
Regierung – bis ganz hinunter zum Dorf-
bürgermeister – wäre der ÖRR längst 
pleite. Die gesetzlich festgelegte „Staats-
ferne“ des ÖRR ist eine reine Farce. Wür-
de er die Regierung kritisieren, wäre das 
sein Ende. In den gierigen Funkhäusern 
und auf den Massagesesseln überteuerter 
Dienstlimousinen weiß man das genau. 
Und auch der Bürgermeister von Wol-
tersdorf weiß das genau, schließlich be-
zeichnet er den (angeblich „staatsfernen“) 
RBB als „Behörde“ – und trifft damit den 
Nagel auf den Kopf.

Nach und nach komplettiert sich auch 
das Bild der deut-
schen Energiekri-
se. Nicht dank 
der unermüd-
lichen Aufklä-
rung durch den 
ÖRR, sondern 
trotz der von 
dort gelieferten 
Nebelbomben. 
Man muss sich 
die Zusammen-
hänge selbst zu-
sammensuchen. 
Bundesregierung 
und Brüssel re-
klamieren seit 

langem, dass sie die „Abhängigkeit von 
russischen Energieträgern“ beendet hät-
ten. Dass sie uns damit in die Falle der 
USA und eine dramatisch schlimmere 
Abhängigkeit gelockt haben, verraten sie 
nicht. Doch das ist offensichtlich. Trump 
wird oft erratisches Handeln vorgewor-
fen, aber was man bezüglich des Ener-
giemarktes der EU beobachten kann, ist 
eine brillante, gleichwohl brutale und 
kriminelle Strategie. Nachdem die USA 
zunächst erfolgreich mit Hilfe des von 
ihnen angezettelten Ukraine-Krieges 
(„fuck the EU“) und restlos inkompeten-
ten EU-Personals (Leyen, Kallas...) sowie 
deutscher Politiker (Scholz) die seit vie-
len Jahrzehnten stabile und sichere Ver-
sorgung mit russischen Energieträgern 
sabotiert hatten, wozu auch die terroris-
tische Sprengung von Nordstream zählt, 
brachten sie Freifrau von der Leyen mit 
einem simplen Steuer-Bluff dazu, „im 
Namen der EU“ einen Liefervertrag über 
750.000.000.000 Euro für US-amerika-
nisches Flüssiggas zu völlig überhöhten 
Preisen abzuschließen. Pfizer lässt grü-
ßen. Dabei hat sie – wie üblich – ihre 
Befugnisse weit überschritten. Mit dem 

doch dekadent und damit reif für was 
auch immer. Damit wäre der Bogen zu 
den alten Römern wieder gespannt: viele 
von denen haben am Ende des 5. Jahr-
hunderts nicht einmal gemerkt, dass es 
keinen Kaiser mehr gab.

Was also kann man tun? Ich bin nicht 
gegen die parlamentarische Demokratie, 
nicht zu verwechseln mit „unserer De-
mokratie“, was eben genau das heißt: die 
Demokratie eines exklusiven Clubs von 
Funktionären und Mandatsträgern, die 
nicht belästigt werden wollen vom nie-
deren Volk.

Was in Zukunft sein wird, weiß ich 
nicht, ich glaube aber zu wissen, dass es 
nicht ewig so weitergeht wie derzeit.

Vielleicht haben ja die Leser hier 
brauchbare Alternativen anzubieten?

Andreas Hotzan

Grüßen Sie mir 
die deutschen 
Steuerzahler

Sehr geehrter Herr Hauke,
gestatten Sie mir zunächst eine kurze 

Bemerkung zu Ihrem jüngsten Leitar-
tikel über den öffentlich-„rechtlichen“ 
Rundfunk (ÖRR). Natürlich haben Sie 
in allem Recht. Dem möchte ich jedoch 
hinzufügen, dass offensichtlich auch 
die Buchhaltung des ÖRR genauso in-
kompetent und bösartig ist wie dessen 
Programm. Aus meinem nahen Umfeld 
wurde ich kürzlich um Hilfe in einem 
Fall gebeten, bei dem ein regelmäßiger 
und pünktlicher Beitragszahler durch 
(vermutlich) den RBB mit der Andro-
hung der Zwangsvollstreckung (!) ver-
folgt wird, wobei sich der Bürgermeister 
der Gemeinde Woltersdorf zum willigen 
Vollstrecker unberechtigter Ansprüche 
aufschwingt. Das zu Unrecht verfolgte 
Opfer hat mir dazu gesagt, dass es die 
„Rundfunkbeiträge“ nur deshalb be-
zahlt, weil es mit dem korrupten System 
des ÖRR (siehe Patricia Schlesinger, Ex-
RBB-Intendantin, etc. etc.) nichts zu tun 
haben möchte, und obwohl es keines der 
ÖRR-„Angebote“ (die man – wie bei der 
Mafia – nicht ablehnen kann) nutzt. Wie 
der Fall beweist, ist diese Strategie der 
freiwilligen Unterwerfung spektakulär 
gescheitert. Das korrupte ÖRR-Monster 
verfolgt die Bürger trotzdem, selbst wenn 
sie das geforderte Schutzgeld entrichten. 
Es ist nicht möglich, sich mit diesem 
verkommenen System zu arrangieren. 
Man muss es bekämpfen und komplett 
abschaffen, je früher desto besser! Der 

völkerrechtswidrigen Angriffskrieg auf 
den Iran haben Israel und die USA die 
Falle nun zuschnappen lassen, nachdem 
bereits Venezuela aus dem Rennen ge-
nommen wurde und Norwegen überlas-
tet ist. Damit sind nun alle Alternativen 
zum US-Frackinggas weggefallen und 
Trump droht folgerichtig (unmittelbar 
vor der Abstimmung des EU-Parlaments 
über Leyens Alleingang) mit Preiserhö-
hungen oder Lieferstopp. So sieht die 
von Leyen und Kallas geschaffene „Ener-
gieunabhängigkeit“ der EU aus. Die 
zweite politische/wirtschaftliche Erpres-
sung innerhalb weniger Wochen, etwas, 
das Russland in vielen Jahrzehnten kein 
einziges Mal getan hat, ganz abgesehen 
von den viel günstigeren Preisen. Auch 
sonst ist die aktuelle Preisexplosion nicht 
der „Knappheit“ geschuldet, sondern der 
Spekulation US-dominierter „Märkte“. 
Vor Europas Häfen liegen – teils seit Wo-
chen – zahllose Öltanker vor Anker und 
werden nicht entladen. Die Händler spe-
kulieren auf steigende Preise und warten 
ab. Nicht Knappheit ist die Ursache der 
Preisexplosion, sondern Spekulation. Die 
Bundesregierung rührt keinen Finger, rät 
dreist zum „Preisvergleich“ und kassiert 
über diverse Steuern kräftig mit. Auch 
bei Börsen und Termingeschäften gab es 
spektakuläre Spekulationen, vermutlich 
als Insiderhandel, weil kurz vor Trumps 
widersprüchlichen Ankündigungen, die 
zu riesigen Preisschwankungen führten, 
stets anonyme Milliardendeals platziert 
wurden. Wir kleinen Leute werden die 
Zeche bezahlen, viele Iraner sogar mit ih-
rem Leben. Der ÖRR hat uns das nicht 
verraten.

Dafür verbreitet der ÖRR Panik, irani-
sche Raketen könnten jetzt Berlin errei-
chen, was eine völlig neue Situation sei. 
Hat man in den Funkhäusern vergessen, 
dass dies schon vor Jahren die erloge-
ne „Begründung“ für die Stationierung 
von US-Raketen nahe den russischen 
Grenzen, z.B. in Polen und Rumänien, 
war? Sie dienten angeblich dem „Schutz 
vor iranischen Raketen“. Als Zahler der 
Zwangsbeiträge des ÖRR können wir uns 
nun ganz frei entscheiden, ob wir damals 
belogen wurden oder ob man uns heute 
belügt. Ich persönlich bin schon sehr ge-
spannt, wie der ÖRR Klingbeils geplante 
Mehrwertsteuer-Erhöhung schönreden 
wird. Wenigstens einen gewissen Unter-
haltungswert kann man der deutschen 
Regierungspropaganda von RBB und 
Co. also nicht absprechen. Ob das aller-
dings fast 240 Euro pro Jahr wert ist?

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

„Wir müssen uns entscheiden – wir können eine Demokratie haben, oder konzentrierten Reichtum in den Händen weniger – aber nicht beides“ 

  

Diese Anzeige ist eine Aktion der Frankfurter Freigeister – folgt uns auf Telegram: https://t.me/FrankfurterFreigeister

                                              https://wahlen-derfilm.de/
Mit einer Flut an Denkanstößen wird „WAHLEN“ Sie neu darüber nachdenken lassen, was 
Mitbestimmung bedeutet. Anerkannte Aktivisten, Journalisten, Autoren und Wissenschaftler 
verdeutlichen, wo die Mängel unseres politischen Systems liegen, die eine gerechtere Politik 
verhindern. Solange wir die bestehenden Strukturen nicht hinterfragen, weil wir sie als 
grundlegend betrachten, werden sich diese Einschränkungen nicht nur auf unsere politischen
Freiheiten auswirken, sondern zunehmend auch auf unsere persönlichen Freiheiten. 
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Es ist so durchschaubar
Und trotzdem wird es wieder funktionieren

Von Michael Hauke
Über Nacht geistert ein neues Wort 

durchs Land: die „virtuelle Vergewal-
tigung“. Kommt Ihnen auch vieles 
bekannt vor bei der aktuellen Kampa-
gne: alle Medien berichten praktisch 
gleichlautend, es wird Angst verbreitet, 
schließlich kann es jede(n) treff en, es 
wird hochemotional, es gibt Anschuldi-
gungen, aber keine wirklichen Belege, 
eine Massendemonstration vor dem 
Brandenburger Tor, und die Bundesre-
gierung hat – Zauber, Zauber – schon 
den passenden Gesetzentwurf vorge-
legt, der uns alle schützen soll, diesmal 
vor „digitaler Gewalt“. Natürlich.

Immer wenn wir dieses Muster erle-
ben, ob bei Corona, beim Klima oder 
beim Kampf gegen Rechts, sollen am 
Ende Grundrechte gestrichen werden. 
Immer nur zu unserem Besten.

Bei einer Buchlesung, die von Cor-
rectiv zum „Geheimtreff en“ erklärt 
und in den Medien sogar als neue 
Wannseekonferenz bezeichnet wurde, 
war es dieselbe Schablone. Keine be-
lastbaren Belege für die Behauptungen, 
aber: kein anderes � ema mehr in der 
Öff entlichkeit, Regierungskritik und 
Bauernproteste wie weggeblasen, Mas-
sen auf der Straße, die Regierung ganz 
vorn. Der Kampf gilt der Opposition. 
Alles für die gute Sache. 

Oder denken wir ans Klima, das uns 
alle umbringen wird. Medien und Ex-
perten erklären Tag für Tag: Die Katas-
trophe! Der Kipppunkt! Es muss sofort 
gehandelt werden... Jeden Freitag De-
monstrationen. Und auf einmal: der 
Staat hat freie Hand. Energie immer 
weiter verteuern, Waldrodungen für 
Windräder und Solarparks, Verbren-
ner- und Heizungsverbot, das Land de-
industrialisieren. Läuft. Immer dasselbe 
Schema. Und immer nur zu unserem 
Besten.

Und sogar die Protagonisten sind 
identisch. Die Personaldecke im links-
grünen Lager scheint verdammt dünn 
zu sein. Kira Bönisch von „Fridays 
for Future“ meldet die Demo an, Lu-
isa Neubauer hält die Rede, Collien 
Fernandes‘ Rechtsanwältin Christine 
Clemm hatte die „Zero Covid“-Kam-
pagne ins Leben gerufen, Uschi Glas 
(„Nur ein Piks“) darf auch nicht fehlen, 
Ex-Familienministerin Lisa Paus, Kat-
rin Göring-Eckardt und Saskia Esken 

demonstrieren in der ersten Reihe. Ein 
Lach-Selfi e verkneifen sie sich diesmal. 

Die linke Aktivistin Leonie Löwen-
herz fordert, Männer (=„Täter“) solle 
man an den großen Zehen aufhängen 
und öff entlich kastrieren. Das Mittelal-
ter ist zurück. Hexenjagd ohne Prozess. 
Auch das ist leider nix Neues. Corona 
lässt grüßen.

Und die Medien? Nicht nur dabei, 
sondern als Einpeitscher vorneweg. 
Der Spiegel legt vor, die anderen ziehen 
nach. Was früher in Klatschblättern wie 
Bunte oder Bild der Frau unter „Ehe-
drama“ erschienen wäre, ist jetzt die 
Top-Meldung in der Tagesschau. Die 
Unschuldsvermutung, die Frage nach 
Beweisen? Halten wir uns nicht mit 
Kleinigkeiten auf. Die Staatsanwalt-
schaft hatte wegen fehlender Ermitt-
lungsansätze das Verfahren zu diesem 
Zeitpunkt eingestellt. Egal.

Aus den Anschuldigungen des Gil 
Ofarim, die ungeprüft verbreitet und 
emotional skandalisiert wurden, haben 
die Medien nichts gelernt. Wollen sie 
auch nicht. Auf das Einzelschicksal ei-
nes Hotelportiers kann keine Rücksicht 
genommen werden. Alle Seiten anhö-
ren? Auf keinen Fall! Es geht um das 
große Ganze: dieser Osten, diese Män-
ner, diese Rechten! Die nutzen die Mei-
nungsfreiheit aus, um die Demokratie 
abzuschaff en. 

Die Initiative „Verlage gegen Rechts“ 
nennt als Ziel in bestem Orwell‘schen 
Doppel-Sprech „eine radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“. Wir müs-
sen also diese lästige Vielfalt abschaff en, 
um „unsere Demokratie“ zu retten und 
die „radikal vielfältige Gesellschaft“ zu 
schaff en. 

Meinungsfreiheit hat seine Grenzen! 
Sie ist doch im Grunde nichts anderes 
als „Hass und Hetze“! Und was das ist, 
bestimmen wir. Auf jeden Fall nicht: 
„Ungeimpftes Pack“, „Blinddarm der 
Gesellschaft“, „Arschlöcher“, „Rat-
ten“ oder „Covidioten“. Das ist weder 
Hass noch Hetze, da geht es ja um den 
Schutz der Menschen. Aber nennt uns 
jemand „Schwachkopf“, „Pinocchio“ 
oder „Kriegstreiber“, dann treten wir 
ihm morgens um sechs die Tür ein.

Es ist so durchschaubar. Angeblich 
geht es um digitale Gewalt, die nur 
durch eine Klarnamenpfl icht zu been-
den sei. Doch bereits jetzt ist Otto Nor-
malverbraucher im Netz anhand seiner 
IP-Adresse zurückverfolgbar. Unter 
welchem Pseudonym ich Habeck auch 
als „Schwachkopf“ bezeichnen möchte, 
es hilft mir nichts, die Hausdurchsu-
chung kommt trotzdem.

Es geht also nicht um Strafverfolgung 
– die ist schon jetzt uneingeschränkt 
möglich. Es geht um Einschüchterung. 
Viele trauen sich nicht, in den sozialen 
Netzwerken unter Angabe ihres Na-
mens ihre Meinung zu äußern; aus Sor-
ge vor sozialer Ausgrenzung, aus Sorge 
um ihren Arbeitsplatz. Mit der Klar-

namenpfl icht soll ein Klima der Angst 
erzeugt werden. Wir alle wissen, was 
losbricht, sollte man sich gegen die gän-
gigen Narrative oder gar gegen grenzen-
lose Migration aussprechen – und das 
mit seinem eigenen Namen. Mit der 
Klarnamenpfl icht werden kritische 
Äußerungen auch im Netz verdrängt, 
wir haben dann die „radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“, in der alle 
einer Meinung sind. 

Am Ende wird die Ausweispfl icht im 
Internet kommen. Die Schauspielerin 
Collien Fernandes ist dafür nicht mehr 
als das Gesicht. Hinter der Kampagne 
stehen die üblichen Organisationen: 
HateAid, Fridays for Future, Correctiv, 
Zero Covid und die Bundesregierung, 
die mit ihrem Programm „Demokratie 
leben“ seit Jahren die freie Meinung 
zum Fall für geheimdienstliche Beob-
achtung erklärt. Es sind wirklich bei 
jedem Narrativ dieselben. HateAid hat 
übrigens bereits Anfang Februar einen 
entsprechenden Gesetzesentwurf im 
Justizministerium eingereicht. Es fehlte 
nur noch die richtige Kampagne dazu. 

Liebe Leser, Sie zweifeln und denken 
immer noch, es ginge um den Schutz 
der Frauen vor Gewalt? Wenigstens so 
ein bisschen? Dann lassen Sie den fol-
genden Satz von Collien Fernandes auf 

sich wirken: „Deutschland darf kein 
Täter-Paradies bleiben!“

In unserem Land gibt es 788 Grup-
penvergewaltigungen pro Jahr (plus 
enormer Dunkelziff er). Und jetzt wie-
derholen wir den Satz, mit dem eine 
Klarnamenpfl icht im Internet durch-
gesetzt werden soll: „Deutschland darf 
kein Täter-Paradies bleiben!“ Was wür-
de wohl passieren, wenn jemand unter 
diesem Motto eine Demo in Bezug auf 
die vielen Gruppenvergewaltigungen 
anmeldete und echten Opfer-Schutz 
forderte? Es ginge plötzlich nicht mehr 
um Gewalt gegen Frauen, die nicht 
„virtuell“, sondern ganz real stattfi ndet. 
Es ginge um Rassismus, um Ausländer-
feindlichkeit, um Hass und Hetze ge-
gen „traumatisierte Gefl üchtete“. Die 
Medien wären voll mit Meldungen über 
den grassierenden Rechtsextremismus. 
Gruppenvergewaltigungen dürften auf 
keinen Fall politisch instrumentalisiert 
werden. Schon gar nicht mit dem Satz: 
„Deutschland darf kein Täter-Paradies 
bleiben!“ Dieselben Gesichter, diesel-
ben Organisationen wären wieder auf 
der Straße – diesmal gegen „Hass und 
Hetze“ und „gegen Rechts“. 

Bei der Collien-Fernandes-Geschichte 
geht es nicht um den Schutz von Frau-
en. Es geht um eine politische Agenda. 
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